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M àu7. 
Napoleons Einmiſchung in deutſche Fragen. 


Die Thatſache, daß das Kalſerlich franzöſiſche Kabinet verſucht 
bat, ſich in die nordſchleswigſche Frage einzumiſchen, iſt uns ein 
klarer Beweis dafür, daß wir fo lange in Europa auf keinen dau⸗ 
ernden Frieden rechnen können, als eln Napoleonide auf dem Throne 
Frankreichs fipt. 

Das Kalſerlich franzöſiſche Kabinet bat mit der nordſchleswig⸗ 
ſchen Frage gar nichts zu thun, dieſelbe beruht allein auf Art. V. 
des Prager Friedens, der zwiſchen Oeſterreich und Preußen abge- 
ſchloſſen it, nur dieſe beiden deutſchen Mächte haben mithin in der 
Frage mitzureden. Wenn dennoch Napoleon ſich einzudrängen ſucht, 
fo. ift dice, mindeſtens geſagt, eine franzöſſſche Anmaßung und Eitel- 
keit, die ihrer derben deulſchen Zurückweiſung nicht entgehen wird. 
König Wilhelm und ſein Premier Graf Bismarck ſind gerade die 
Männer dazu, ſich unberechtigte Anmaßungen gefallen zu laſſen. 

Mit demſelben Rechte, als ſich Napoleon in die nordſchleswig⸗ 
ſche Frage einmiſcht, könnten wir doch wohl die Lothringſche und 
Elſaſſer Frage aufwerfen. Mag Napoleon zunächſt dieſe ächt deut⸗ 
ſchen Gaue an Deutſchland zurückgeben, mag er zunächſt uns Deut⸗ 
ſchen gerecht werden, ehe er für andere Nationalitäten auftreten 
und Gerechtigkeit fordern will. Aber ihm geht es, wie dem Junker 
Altxander, er will nur, daß andere gerecht ſelen, während er ſelbſt 
ſich Ungerechtigkelten aller Art erlaubt. Iſt etwa Elſaß kein deut⸗ 
ſches, iſt Nizza kein italiſchts Land? Warum giebt Napoleon dieſe 
nicht zuerſt zurück! 

Mag alſo auch ein anderer berechtigt ſein, ſich in die nord⸗ 
ſchleswigſche Angelegenheit einzumlſchen, Napoleon iſt es gewiß nicht. 
Wenn er es dennoch thut, ſo gebülrt ihm dafür eine derbe Zurück- 
weiſung. In der That, wollte Preußen ſich dieſe Einmiſchung 
ruhig gefallen laſſen, ſo würde Napoleon auch bald den Verſuch 
machen, ſich in die deutſchen Angelegenheiten zu miſchen. Daß er 
dazu nicht übel Luft hat, beweiſen die Nachrichten aus Süddeutſch⸗ 
land, wonach die franzöſiſche Reglerung ſich die erſinnlichſte Mühe 
gegeben hat, die ſüddeutſchen Regierungen von Preußen abwendlg zu 
machen, mindeſtens aber das Zollparlament zu hintertrelben. Da 
ihr dies nicht gelungen iſt, jo ſucht fie nun Händel mit Drrüben 
in der nordſchltswigſchen Frage anzuknüpfen und rüſtet inzwiſchen 
mit aller Macht. 5 ö 

Die Sachlage iſt demnach folgende. Die Franzoſen, wenig- 
ſteus die kriegeriſche Partei des Landes, kann die Niederlagen, welche 
Franktrelch in Mexiko erlitten hat, kann die Verdunkelung ihres 
Rubmes durch Preußen nicht ertragen, fie ſchürt und reizt zum 


Kriege und zu Konflikten. 

f ines Krieges mit Preußen und möchte 

9 f , bie ſteigende Gährung im eigenen Lande läßt 
ibm ebenſowenig Ruhe, als ſein eigener ränkevoller Charakter, des- 
balb ſucht er ſich in fremde Angelegenheiten tinzumiſchen und die 
gloire eines Schiedsrichters von Europa zu erwerben. Lelder hat 
er ſich dazu an uns Preußen und Deutſchen ein ſehr unpaſſendes 
Objekt gewählt. Die Preußen dürften den Herrn Schriedsrichter, 
der ſich in ihre privaten Verhältniſſe einzumiſchen ſucht, einfach zum 
Hauſe hinaus befördern und ihm auf gut Deutſch zu verſtehen ge⸗ 
ben, daß wir ſolche Hausfreunde nicht gebrauchen können. 

Lange, hoffen wir, wird es der Napoleonide überdies nicht 
mehr machen. Die Unruhe Frankreichs, die Vorboten eines aus- 
brechenden Sturmes, laſſen ſich bereits bemerken und deuten auf 
einen nahen Ausbruch hin. Inſofern wünſchten wir, daß der Krieg 
mit Napoleon vermieden würde. Andrerſeits fürchten wir aber auch 
den Krieg nicht und wollen lieber einen kurzen und fiegreichen 


Krieg, als eine Jahre dauernde Unru | 
alle Gewerbe lähmt, allen Verkehr id e 1 


N Deutſchland. 
Berlin, 27. Juli. 2 REN trat heute 
Mittag 1 Uhr zu einer Sitzung zuſammen. Man erwartet daß 
der Tag der Wahl zum norddeutſchen Reichstage feſtgeſtellt ee 
— Durch die vielen neuen Vermehrungen und Umänderun⸗ 
gen, welche die preußiſche Amte im Laufe dieſes Jahres erlitten 
bat, iſt auch eine bedeutende Veränderung in deren Dffigier-Rorps 
eingetreten. Zuerſt find über 700 früher hannöverſche, kurheſſiſche, 
naſſaniſche und Frankfurter Offiziere, groͤßtenthells jüngere Männer 
vom Stabsoffizier abwärts, in ſämmtliche Infanterie-, Artillerie- 
und Kavallerie⸗Reglmenter der preußiſchen Armer vertheilt worden, 
während eine bedeutende Anzahl älterer Stabsoffizlere aus dieſen 
Ländern vorläufig zur Diepofition geſtelt wurde. Durch die jetzt 
geſchloſſenen Milltärkonventlonen treten nun uuch die Difisiere der 
meiſten thüringiſchen Staaten, dann die der Hanſeſtädte in den 
aktiven preußiſchen Dienſt ein und werden ebenfalls zu den ver⸗ 
ſchledenſten Regimentern verſetzt. Auch ctwa zehn frühere öſter⸗ 
relchiſche Offiziere, durchweg Norddeutſche, dann einige Offiziere, 
le unter dem Kaiſer Maximillan in Mexiko dienten, ein würtem- 
bergiſcher und ein heſſen-darmſtädtiſcher Offizier ſind in letzter Zeit 
in den aktiven preußiſchen Militärdienft eingetreten. Eine Menge 
junger Landwehroſſizlere, größtenthells frühere Juriſten, haben in 
dieſem Jahre nachträglich noch das für die Offiziere der Linie vor- 
geſchriebene Examen gemacht und ſind ganz in das ſtehende Heer 
Übergetveten. Aus Kurheſſen, Naſſau, Hannover und Schleswig- 
Holftein find jetzt viele Jünglinge in die Kadettenhäuſer aufze⸗ 
nommen oder dienen ſchon als Portépée-Fähnriche, um ſich zum 
ſizierexamen vorzubereiten. Beſonders aus Schleswig⸗Holſtein 
und Hannover iſt auch der Zudrang zu der in Kiel errichteten 
pirußſſchen Ste-Kadetten-Anſtalt jeher groß. 

Ems, 26. Juli, Der Sultan hat Ad bei unſeren Maje- 
Müten in Koblenz außerordentlich gefallen und dies auch in der 
liebenswürdigſten Weiſe den Allerhöchſten Herrſchaften, immer und 
Immer wieder erklest. — In Paris ſowohl wie in London ging 


fie ver 
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Napoleon ſeinerſeits erkennt die Ge⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 28. Juli. 


ihm Alles viel zu ſteif her. — Der Sultan, 36 Jahre alt, iſt . 


nicht groß, aber wohlbeleibtz fein Haar iſt grau, der Bart aber 
ſchwarz und ſein dunkles Auge iſt matt glänzend. — Seine Figur 
macht durchaus keinen ungünftigen Eindruck. Orden und Geſchenke 
hat der Sultan, über die Aufnahme erfreut, freiglebig vertheilt. 
Dem König überreichte er den Dsmani-Orden in Brillanten; 
außerdem aber hat er Orden verliehen den Generalen v. Boyen 
und v. Treskow, den Flügel-Adjutanten v. Alberyl, Graf Lehn⸗ 
dorff und v. Lucadou, dem Leibarzt Dr. v. Lauer, dem Geheimen 
Hoftath Bord, dem Hofmarſchall Graf Perponcher und allen den 
Perſonen, die ſich in der Umgebung des Königs befinden. 
Ausland. 

Wien, 24. Jull. „Der rauhe Winter des Mißvergnügens“, 
in den die minifterielle. Konkordats⸗Erklärung die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes verſetzt hat, iſt noch nicht gewichen, keine „Sonne 
der Verſöhnung“ hat ihn bisher in „glorreichen Sommer“ verwan- 
delt, und ſo ſehen wir nun auch in den nach-konkordatlichen 
Sitzungen Miniſterium und Abgeordnete im kleinen Guerillakriege, 
bei dem für keine Partel Vieles zu gewinnen. 

— Im Abgeorbnetenbanfe wurden neulich bittere Klagen ge⸗ 
führt über das faule und allzu behagliche Leben der Sträflinge in 
den öſterreichlſchen Strafanſtalten, und nach den Mittheilungen des 
Abg. Wickhoff ſind die Klagen wenigſtens theilweiſe ſebr begründet. 
Der Juſtiz⸗Miniſter v. Hye rechtfertigte übrigens nicht allein die 
Einführung der Zeitungslelture in den Gefängniſſen, ſondern nahm 
beſonders auch den Tabak in Schutz, indem er wörtlich ſagte: „Die 
Thatſache, daß den Sträflingen Tabakſchnupfen und Rauchen ge- 
ſtattet wurde, geſtehe ich zu, und bemerke, daß ich ſtolz darauf bin, 
dies bereits in mehreren Strafanſtalten eingeführt zu haben, denn 
vie Geſtattung des Tabalrauchens und Schnupfens iſt ein Zauber- 
mittel der Disziplinargewalt; dieſes Mittel wirlt jo zauberiſch, 
und ſelbſt die Ungezähmteſten werden durch Androbung der Ent⸗ 
ziehung des Tabaks leichter gebändigt, als durch Stockprügel oder 
Einzelhaft.“ > 

— Die Beſorgniſſe vor den geheimen Planen und Abſichten 
des St. Peterburger Kabinets find hier fortwährend im Zunehmen. 
Sie dürften vielleicht ſchon wiſſen, daß Feldmarſchall Erzherzog 
Albrecht vor einigen Tagen in Krakau ganz unerwartet angelom- 
men, um dort die neuen fortiftkatoriſchen Werke, welche das ver⸗ 
ſchanzte Lager bilden, zu iuſpiziren. Dieſe Befeſtigungen ſind in 
jüngſter Zeit mit großer Elle und ſehr bedeutendem Koſtenauſwande 
zu Ende geführt worden, was der Wiener Reichsrath, der doch jo 
heftig gegen die Befe 


as 
* 


— Ae eh Galizien wirklich e 

bei Krakau ebenſo wenig in feiner Abſicht behindert würde, wie 
Italien durch das „berühmte“ Feſtungsviereck in der Erwerbung Ve⸗ 
netiens aufgehalten worden. — In Böhmen tritt das Wirken der 
ruſſiſch-panſlawiſchen Propaganda täglich in bedrohlicherer Weiſe 
auf. Die Prager Polizei forſcht gegenwärtig nach einer geheimen 
Verbindung unter den dortigen czechiſchen Studenten, welche ge- 
ſchworen haben ſollen, die Univerſität maſſenweiſe mit Eklat zu 
verlaſſen und nach Warſchau zu ziehen, falls Rußland in die Er⸗ 
richtung einer ſlawiſchen Univerfltät in der polniſchen Hauptſtadt 
willige. 

Brüſſel, 25. Juli. Die Schüßenfahrt nach England iſt 
zu allgemeiner Zufriedenheit zu Ende gegangen; am 23. d. Mts. 
hat der „Serapis“ etwa tauſend Mann der belgtiſchen Nationalgar- 
den nach Antwerpen zurückgebebracht, nachdem ein Theil derſelben 
ſchon zuvor auf dem gewöhnlichen Wege zurückgekehrt war. Dies⸗ 
mal if der „Serapis“ zur großen Genugthuung der Antwerpener 
bis an die Stadt gekommen. Heute Morgen hat der Komman- 
dant der Exkurſton, Oberſt Grégoire, die Offiziere des „Serapls“ 
den Miniſtern des Aeußern und des Innern vorgeſtellt. Einige 
Bankette werden das Nachſpiel der großen Feſtivität machen. 

Paris, 25. Juli. Die Debatten über die mexikaniſche 
Streitfrage find doch nicht jo ohne jede ſichtbare Folge geblieben, 
wie es nach den offiziellen Erklärungen Rouher's den Anſchein 
batte, und Beriyer zog fein Amendement über die 28 Millionen 
nur zurück, well er die private Verſicherung erhalten, daß die Sache 
nicht auf ſich beruhen ſolle. So wurde denn von der Regierung 
allen Ernſtes der Beſchluß gefaßt, gegen Herrn Pinard, Direktor 
des Comptoir d'Escompte, einen Prozeß auf Erfüllung der von 
ibm gegen den Staat eingegangenen Verbindlichkeiten anzuſtrengen, 
den dleſelbe mit Sicherheit zu gewinnen hofft. Gleichzeitig aber 
wollen auch einzelne Obligations-Befiger fo wie Herr Pinard ſelbſt 
gegen den früheren Finanzminiſter und ſogar gegen den Kaiſer 
Napoleon klagbar werden, um Beide — ob des Verluſtes verant- 
wortlich zu machen, den fie erlitten. Der Kalſer wie Fould wür- 
den jomit ſchon demnächſt vor das Handels-Tribunal geladen wer- 
den, das ſich ohne Zweifel für inkompetent erklären dürfte, worauf 
die Sache an den Staatsrath ginge. Das Gouvernement aber 
lönnte nach ſolch beiderſeitigem prozeſſualiſchen Vorgehen die von 
Pinard heraus zubezahlenden 28 Millionen nicht ruhig einſtecken, 
und fo beftcht ſchon jetzt der Plan, dieſe Summe den von Mexiko 
gleich Anfangs in Empfang genommenen 38 Millionen, die als 
Garantie-Kapital für die Rückzahlung des Anlehens in der Caisse 
des consignations niedergelegt worden waren, beizufügen, darauf 
das große Buch der Staatsſchuld zu Öffnen, die jo gewonnenen 
66 Millionen für ſich zu nehmen und die Obligatlons-Inhaber 
durch franzöſiſche Rente von 7 bis 8 Fr. zu entſchäplgen. Auf 
dieſe Weiſe würde der Staat dann der Glänbiger Mexiko's an Stelle 
einzelner franzöſiſcher Individuen, und lönute ſeine Anſprüche zu 
rechter Zeit gelegentlich wieder aufnehmen. Es verdient bemerkt 
zu werden, daß dieſer finanziell-juriſitſche Feldzugsplan von Rouher 
eingegeben wurde und von feinen Vertrauten verbreitet wird. 
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Rigung d * Reſidenz demonſtrirte, ſich ohne bleiben wird. Seine Miſſton iſt eine reine Famillenmiſſion, jagt, 


annekllren wollte — durch das Lager 
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— Die Geſellſchaft für die Beförderung des Arbelterbeſuchs 1 
der Ausſtellung hat in ihrer geſtrigen Verſammlung ſich nur über | 
die günfligen Reſultate zu erfreuen gehabt, die ihre Wirkſamkeſt 
erzielte. Es wurden von ihr im Ganzen bis jetzt an 45,00 OPer- 

ſonen zu billigen Preifen logirt und mit den nöthigen Nachweiſen 

zum nußbaren Beſuche der Ausſtellung verſeben. 

— Auf die Anfrage der italienſſchen Regterung hat die hie- 5 
ſige erklärt, General Dumont habe keinerlei Sendung gehabt und b 
er habe ſich ungeſchickt und feinen Weiſungen zuwider benommen. 
Er jet blos brauftragt geweſen, durch feinen prrſönlichen Einfluß 
und nicht durch feine, Autorität als franzöfiſcher General den Le ; 
glons-Mitgliedern Muth und Geduld einzuflößen. Herr Ratkazzt⸗ | 
wird in dieſem Sinne eine Mittheilung im italtenifhen Parlamente N 
machen. Auch Marſchall Niel, nicht blos Herr von Mouſtler, 1 
desavoulre den General, obgleich Niemand glauben wird, Herr 1 
Dumont habe den Auftrag gehabt, die Mitglieder der Legion zu 
ſich einzuladen oder mit ihnen im Wirthshauſe ſich zu unterhalten, 
um ihnen durch vertrauliches Zureden mehr Luſt für den Dlenſt 4 
in der päpſtlichen Armee beizubringen. Die Negierung hat wieder 
einmal einen Fehlgriff gemacht, und fie würde weit zweckmäßlger 
gebandelt haben, wenn fie den heiligen Vater erſucht hätte, den 
Lohn der franzöſiſchen Legionäre zu erhöhen. Diefe Einmiſchung 
wird der Revolutions-Partei einen willkommenen Vorwand bieten, 
ihre Agitation mit um jo größerer Energie zu betreiben. Heute 
erzäblt man auch berelts an der hleſigen Börſe, die Revolution 
in Rom ſei ausgebrochen, während im Gegentheil die letzten Nach- 
tichten eher auf eine Vertagung der Erhebung hindeuten. 

— Der Kaiſer bleibt in den Tullerieen bis zu ſeiner Ab- 2 
reife nach dem Lager von Chalons. Es iſt dies das erſte Mal 
ſeit 15 Jahren, daß der Hof ſich um dieſe Zeit in Paris aufhält. } 
Der Kaiſer bleibt ungefähr acht Tage in Chalons und begiebt fich g 
dann zu den Feſten, die in Lille zur Feler der vor 200 Jahren 
erfolgten Vereinigung dleſer Stadt mit Frankreich ſtattfinden. An⸗ 
fangs September geht dann der Hof nach Biarritz. 

— Dem „Memorial diplomatique“ zufolge kann man die Ver⸗ 
öffentlichung der Briefe des Katſers Maximilian, in welchen er 
feinen letzten Willen kundgegeben, bald erwarten. Dieſe Briefe, 
welche, wie es heißt, den Repräſentanten der fremden Negierun- 
gen anvertraut worden find, die nach Querctaro berufen worden 
waren, werden begrelflicher Weiſe mit einer ſehr großen Span- 8 
nung erwartet. — Daſſelbe Blatt iſt der Anſicht, daß die Miſſienn 
des Admirals Tegetboff nach Mexiko nicht ohne Erfolg 


des Kaiſers Maximilian im Namen der Kalſerlichen Familie und 
ſonderlich in dem der Mutter des Kaiſers, der Erzherzogin Sophie, 
zu verlangen. Man hofft, daß das Verlangen des Vice-Admirals 
Tegethoff, in folder Art formulitt, nicht abgewieſen werden wird. 

London, 25. Juli. Feniergeſpenſter fangen wieder an, in 
Irland umzugehen. Leichtgläubige Furcht findet ihre Nahrung be⸗ 
ſonders in einer myſteriöſen Erſcheinung an der iriſchen Küſte. i 
Der Kapitän der Küſtenwache bei Cohore Point, unfern von Wex⸗ 
ford, erſpähte ein verdächtiges Fahrzeug, ſprach es vermittels des 
Signalapparates an, erhielt indeſſen keine Antwort. Das Schiff, 
anſcheinend für den Krieg ausgerüſtet, zeigte keine Flagge, ſo daß 
die Behöreen von Joughall das Kanonenboot „Whiting“ requirir- 
ten, worauf das fremde Fahrzeug ſpurlos verſchwand. Die An» 
gabe, es habe mehrere große Geſchüßze geführt, ſteht mit der gleich- 
zeitigen Bemerkung, daß dle Stückpforten geſchloſſen geweſen, eini- 
ger Maßen im Widerſpruch. Das vermeintliche feniſche Krlege⸗ 
ſchlff dürfte ſich ſchließlich in Geſtalt eines unternehmenden 
Schmugglers entlarven, der die Küſtenwache alarmirt und dann 
bei Nacht in aller Stile ſeine Kontrebande löſcht, um alsbald 
wieder zu verſchwinden. 

— Im Unterhaufe bringt Gregory den Fall der Schiffe 
„Tornado“ und „Victoria“ zur Sprache. Die vorgelegten Akten- 
ſtücke bätten genug enthüllt, um zu zeigen, daß das engliſche Fahr- 
zeug „Tornado“ thatſächlich ein chileniſches Kriegsſchlff war, jo daß 
die ſpaniſche Regierung geſetzlich das Recht hatte, es zu kondem⸗ 
niren und die Bemannung in Kriegegefangenſchaft zu behalten. 
Die Fälle des „Cyclone“ und des „Tornado“ feien einander ähn⸗ 
lich und die Bewegung diefer Schiffe fo zweideutig und verdächtig 
geweſen, daß ihre Beſtimmung für den chlleniſchen Kriegedienft 
jedem Aufrichtigen” klar werden mußte. Hoffentlich werde etwas 
geſchehen, um die Extkutive in Stand zu ſetzen, dle Neutralität 
Großbritanniens gegen den rechtloſen Unternehmungsgelſt von Pri- 
vatleuten wirkſam zu ſchützen. Was bie „Victoria“ betrifft, jo ſei 
ts ganz verdammenowerth, wenn in Gibraltar Perſonen neutraliſirt 
werden, die unter dem Schutze der engliſchen Flagge den Schmug- 
gel en gros betreiben, und hoffentlich werde die Regierung die 
Eigner ſolcher Schiffe anhalten, ſich über ihren wabren Charalter 
auszuwelſen. Lord Stanley erklärt, dab die engliſchen Horderun- 
gen wegen der „Victorla“ gar nicht von der ſpaniſchen Regierung 
beſtritten worden jeien, aber die Gewährung ſei fo lange verzögert 
worden, daß ein energiſches Auftreten geboten war. Ueber den 
Tornado-Fall ſchwebe noch die richterliche Unterſuchung, jo daß er 
ihn nicht beſprechen möge. Ihrer Majeſtät Regierung beſchäftige 
ſich jetzt mit einer Erwägung der britiſchen Neutralltäts-Geſetze, 
um die Wiederkehr ähnlicher Händel zu verhüten. Er tadle die 
ſpaniſchen Behörden nicht wegen der Wegnahme des „Tornado“, 
aber die Bemannung ſei in ganz ungerechtfertigt harter Weiſe be⸗ 
handelt worden, und hätte man fie nicht ſchlleßlich freigelaſſen, jo 
wäre eine friedliche Beilegung der Sache vlelleicht unmöglich ge- 

glich g 

worden. Auf eine Anfrage des Aldermans Salomons verſichert 
Lord Stanley, daß die Regierung nicht ablaſſen werde, die mumä⸗ 
niſche Regierung zur Unterdrückung der gegen die Juden in der 
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Walachei und Moldau vorkommenden Gewaltthäligkelten aufzu⸗ 


fordern. 


Florenz, 23. Juli. Es herrſcht eine eigenthümliche Stim⸗ 
Man merkt die Unruhe, die ſich der Geiſter be- 
mächtigt, an einer Reihe von Symptomen, und die Regierung thut 


mung im Lande. 


auch ruhiger, als ſie iſt. Die Präfekten ſind allerdings ſehr opti⸗ 


miſtiſch und verſichern der Regierung, daß die in Umlauf geſetzten 
Berichte über die Vorbereitungen der Garibaldianer als ſehr über- 


trieben bezeichnet werden. Ich habe aber Grund zu glauben, daß 
Rakazzi ihren Ausſagen nicht traut, und er ſieht ſehr gewichtigen 
Eretgniffen entgegen. Ob die Plane Garibaldl's jo raſch ihre Aus- 
fübrung finden werden, als man allgemein glaubt, verdient bezwei⸗ 
felt zu werden; aber daß man Abſichten hat, der römiſchen Frage 
eine Löſung zu geben, wie ſie im Vertrage vom 15. September 
nicht vorgeſehen worden, iſt kaum zu läugnen. 

Aus Spezzia, 21. Juli, wird dem franzöſiſchen „Moniteur“ 
gemeldet, daß die italieniſche Flotte, unter dem Kommando des 
Kontre-Admirals Albotty jenen Hafen verlaſſen hat. Der „Natione“ 
zufolge ſoll das Geſchwader kreuzen, um die Küſte des Kirchen- 
ſtaatts im Auge zu behalten. 

Eine Volksverſammlung in Genua am 21. Jult unter dem 
Vorſitze der Herren Federico Campanello, Enrice Brusco, Canſachl, 
und der Deputirten Vincenzo Carbonell! hat folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: die in öffentlicher Volksverſammlung vereinigten Genueſer 
prollamiren feierlich das Recht der Italiener auf Rom als Haupt- 
ſtadt von Italien, ſowie die Pflicht aller Italiener, durch alle 
Mittel und mit allen Kräften zur Wiedererlangung dieſes wichtig- 
ſten Theiles des italteniſchen Vaterlandes mitzuwirken. 

Rom, 20. Juli. Seit der Verſchmelzung der beiden 
römiſchen Altions-Comité's ſpricht man hier fortwährend von einer 
nahe bevorſtehenden Bewegung. Doch iſt eine Revolution in Rom 
nichts Leichtes. Die große Mehrzahl der Römer liebt die Ruhe, 
und fie würde ſich viellicht ſelber einem Aufſtande wlderſetzen. 
In der Provinz Viterbo find die Revolutionäre zahlreicher und auch 
raſcher bei der Hand. Der heilige Vater ſieht den Ereigniſſen mit 
Ruhe entgegen; er verläßt ſich auf den Schutz von Frankreich und 
England und vlelleicht auch auf jenen von Italien ſelber. 

Aus Madrid vom 24. Juli wird telegraphirt: Die 
„Epoca“ dementirt auf das beſtimmteſte die Nachricht auswärtiger 
Blätter, daß in der Havannah eine neue Expedition gegen Merifo 
organiſirt werde. 


Pommern. 

Stettin, 28. Juli. Auch geſtern Nachmittag entſtand am 
Kartoffelbohlwerk wieder ein länger andauernder Krawall, bei dem 
das Eigenthum der dort zum Verkaufe ausſtehenden Händler von 
verſchiedenen Seiten bedroht war. Dem energiſchen Einſchreiten 
der Polizeibehörde und einiger Mannſchaften von der benachbarten 
Wache am Schneckenthor gelang es demnächſt, mehrere der Tumul⸗ 
tuanten zu verhaften und die Waare der bethetligten Händler gegen 
weitere Angriffe zu ſchützen, zu welchem Ende dieſelben das Bohl⸗ 
werk gänzlich räumen mußten. 

v. Willich, Pr.-Lt vom 2. pomm. Ulan.-⸗Regt. No. 9, iſt 
vom 15. Auguſt c. ab als Lehrer zu dem am 1. Oktober c. in 
Hannover zu eröffnenden Milttär⸗Reit-Inſtitut kommandirt; Flügge, 
Sek.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. 2. Bats. (Prenzlau) 4. brandenb. 
Landw.-Regts. No. 24 im ftehenden Heere und zwar als Sek.-Lt. 
im 1. pomm. Ulanen-Regt. No. 4 angeſtellt; v. Noftig, Gr. von 
Pfeil, Lis. zur Ste, find von dem Kommando als Inſpeltions⸗ 
Off. bei der Marine-Schule entbunden; Hollmann, Kupfer, Lieuts. 
zur Ser, Harms, Sck.-Lt. vom See-Bat., als Inſp.-Off. bei der 
Marine⸗Schule kommandirt; Winterberg, Sek.-Lts. von der See⸗ 
Artillerte-Abthellung, iſt Behufs ſeines Rücktritts zur Art. der Land- 
Armee ausgeſchteden. 

— Der Staatsanwaltsgehülfe Barſchall zu Strasburg in 
Weſtpreußen iſt zum Kreisrichter bei dem Kreisgericht zu Bütow 
ernannt. 

— Der Thierarzt erſter Klaſſe Steffen in Wolgaſt iſt zum 
Krels⸗Thlerarzt des Kreiſes Soldin ernannt worden. 

Coslin, 24. Juli. Ein Poſtbote, welcher von Zanow mit 
einem expreſſen Briefe fortgeſchickt wurde, fand hinter Zanow im 
Cbauſſeegraben, durch feinen Hund aufmerkſam gemacht, die Lelche 
des Lumpenſammlers Lindemann in einer Blutlache liegend, mit 
Heu bedeckt. Der Todte iſt am Abend vorher in Geſellſchaft der 
Lumpenſammler Colberg und Lindemann, welcher Letztere ſein Vet- 
ter iſt, in der Klajeſchen Deſtillation geweſen und iſt von dieſen 
Beiden bedroht worden, daß ſie ihn anzeigen würden, da er keinen 
Hauſirſchein befipe, daß fie es ihm auf dem Nachhauſewege bejor- 
gen würden ꝛc. Es ſcheint ziemlich feſtzuſteben, daß L. von ſeinem 
Vetter getödtet worden iſt. Dieſer hat ſich nämlich um 11 Uhr 
nach Hauſe begeben und von ſeiner Wirthin das Haus öffnen 
laſſen, ſich dann aber, wie dleſe beobachtet hat, mit einem Beile 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Die Auſprüche find nicht groß, welche wir als Relſegtpäck mit 
nach Chemnitz bringen. Eben noch Paris vor Augen, und mit 
der Abſicht eine Woche ſpäter wieder dort zu fein, kommt uns die 
Stadt öde und ſtill vor, obgleich fie raſch aufblühend, zu den ſtatt⸗ 
lichſten Mittelſtädten Deutſchlands gehört. Wo iſt der Ausftellungs- 
palaſt? Da drüben hinter der Altienjpinnerei. — Einige ver- 
einzelte Droſchken und 12— 16 Fußgänger zeigen uns den Weg. 
Der hübſche Holzbau wird bald ſichtbar und wir ſtehen vor dem 
Portale mit ſeinen mehrmaligen Inſchriften: Eingang — Aus- 
gang. Die Fronte dis Gebäudes auf mannigſache Weiſe, auch 
mit gemalten allegorſſchen Figuren geſchmückt, tft anſprechend und 
einladend, aber fie bildet die ſchmale Seite des Gebäudes, und 
ſomit ahnt man beim Eintreten nicht, wie groß das Ganze iſt. 
Unmittelbar nach dem Eintritte ſtehen wir in einem hohen Kuppel- 
bau, welcher ſich nach beiden Seiten und gerade aus zu hohen 
Sälen verlängert. In der Mitte if zwiſchen lebenden Palmen 
ein hoher hübſcher gußeiſerner Springbrunnen, deſſen ununler- 
brochen plätſcherndes Waſſer, ſammt den grünen Umgebungen, aller- 
liebſt von den Farben der im maurſſchen Style dekorirten Hallen 
abſticht. Zwei große Statuen, Gellerts Standbild wie es in 
Hainichen ſtebt, und Rauchlin, eine Broncefigur für das Luther⸗ 
denkmal in Worms beſtimmt, von beiden Seiten dem Spring⸗ 


aus der offenen Hinterthür geſchlichen. Darauf muß er in Ge⸗ 


meinſchaft mit Colberg feinen Vetter aufgelauert haben. Der Sattler⸗ 
meifter Mettner, welcher nach 11 Uhr die Unglücksſtelle paſſirte, hörte 
vort einen Schret und ſah beim Näherkommen 2 Leute, von denen 
er auch ſeinen Namen nennen hörte, glaubte aber, daß es ſich um 
eine gewöhnliche Prügelei handele, in der er ſeine Haut nicht zu 


Markte tragen wollte. 
aber bis jetzt noch nichts eingeräumt haben. 


Vermiſchtes. 

Ems, 25. Juli. Die ruſſiſche Generalin Hamutoff und ihr 
italieniſcher Begleiter ſitzen noch immer im hiefigen Gefängniß. Aus 
Petersburg wurden zur Empfangnahme dieſer Sippſchaft ſeither ver⸗ 
geblich Polizeibeamte erwartet. Daß die Generalin ihr Geſchäft 
en gros betrieben hat, ſollen die hier aufgeſpelcherten Gegenſtände 
deutlich genug beweiſen. 

Parts, 22. Juli. Ein Taſchendleb ſtand wegen feiner Ope- 
ratlonen im Ausſtellungsgebäude geſtern vor Gericht. Aus der 
Verhandlung intereſſit hauptſächlich folgende Ausſage des Polizel- 
Inſpektors: „Ich war in der Ausftelung und hatte mindeſtens jeit 
einer Stunde dies Individuum beobachtet, das mir den Eindruck 
eines Taſchendlebes machte; er war in der etzyptiſchen Sektion, 
und ich hatte ihn wenigſtens zu zwanzig verſchledenen Malen die 
Hände in die Taſchen der Damen elnführen ſehen. Mein Kollege 
Delmont kam auf mich zu und berichtete mir, dies Individuum, 
das ihn ohne Zweifel für einen Dlebsgeſellen hlelt, habe eben zu 
ihm gejagt: „Es giebt hier bier nichts für uns zu thun, wir find 
ihrer zu viele!“ Delmont ſeinerſeits hatte ihn anfangs für einen 
engliſchen Polizei-Agenten genommen und an ihn die Frage ge⸗ 
richtet: „Haben Sie Geſchäfte gemacht?“ Der Angeklagte antwor⸗ 
tete ihm: „Nein, wir werden zu ſtark beobachtet, nehmen Sie ſich 
in Acht!“ (Gelächter im Auditorium) und fügte hinzu: „Ich werde 
Ibnen Kameraden zeigen.“ (Reues Gelächter.) Es kommt noch 
beſſer. Als mein Kollege Delmont mir dies mitgetheilt hatte, 
glaubte der Angeklagte, der mich mit Delmont hatte ſprechen jchen, 
ich jei ein Helfeshelfer und klopfte mir auf die Schulter. (Schallen⸗ 
des Gelächter.) — Der Präſident: Angeklagter, erklären Sie ſich 
darüber. — Angekl.: Mein Gott, ich ſah dieſen Herrn die Taſchen 
beobachten und hielt ihn natürlich für einen Dieb; ich ermuthigte 
ihn, um ihn auf der That zu ertappen und verhaften zu laſſen.“ 
(Anhaltendes Gelächter.) | 

— (Ein Cbarakterzug des Verräthers Lopez.) Eine⸗ 
Tages, jo erzählt die „Liberté“, machte Lopez mit einem Detaches 
ment der Kalſerlichen Kavallerie einen Vormarſch und ſtieß ganz 
unerwartet auf ein ſtarkes feindliches Korps, das ſich zum Angriff 
anſchickte. Lopez ſenkt ſeinen Säbel und giebt das Betſpiel einer 
ſchleunigen Flucht. Sein Detachement nimmt gleichfalls Reißaus 
und folgt ihm: nur unter ſolchen Umſtäuden pflegte ſich Lopez an 
der Spitze feiner Leute zu befinden. Plötzlich ſtürzt fein Pferd, 
von einigen Kugeln getroffen, zur Erde. Es war unvermeidlich, 
daß er feinen Feinden in die Hände fiel, doch einer ſeiner Reiter 
hält mit Gefahr ſeines eigenen Lebens an und ruft ihm zu, 
hinten aufzufigen, um ſich zu retten. 


Piſtol aus dem Gürtel, zerſchmettert feinem Lebensretter das Ge⸗ 
birn und wirft die Leiche vom Pferde, um deſto ſicherer zu ent⸗ 
fliehen. — Allen Reſpekt vor den Quellen der „Liberté“ — aber 
etwas eigenthümlich dünkt uns die Geſchichte doch! 


Literariſches. 
In Frankfurt a. M. (Boſelli) iſt ſoeben die 16. Auflage von 
Dr Otto Hübner's ſtatiſt. Tafel aller Länder der Erde erſchienen. 
Dieſelbe enthält: Größe, Regierungsform, Staatsoberhaupt, Be⸗ 


völkerung, Ausgaben, Schulden, Papiergeld und Banknotenumlauf, 


Stehendes Heer, Krlegs- und Handelsflotte, Ein- und Ausfuhr, 


Zolleinnahmen, Haupterzeugniffe, Münze und deren Silberwerth, 


Gewicht, Elenmaas, Hohlmaas für Wein und Getreide, Elſen⸗ 
bahnen, Telegrapden, Hauptlädte und die wichtigſten Orte (mit 
Einwohnerzahl) aller Länder der Erde. Preis 5 Sgr. (18 kr.) 

Obige neue Ausgabe, auf einem Blatte im größten Format 
gedruckt, iſt diesmal vollkommen überſichtlich arrangirt und enthält 
nicht unweſentliche Veränderungen und Verbeſſerungen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 27. Juli, Morgens. Der Hamburger „Cor⸗ 
reſpondent“ veroffentlicht die vom hieſigen Senate mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung unter Vorbehalt der Ratifikation abgeſchloſſene 
Militär⸗Konventlon. Die Bürgerſchaft wird am 31. d. über die 
Ratiſikation Beſchluß faſſen. 

München, 27. Juli, Morgens. König Otto von Grie- 
chenlan iſt geftern Abend 6 ½ Uhr in Bamberg verſchleden. 

Wien, 27. Juli, Vormittags. Der Sultan traf Morgens 
7 Uhr Bier ein und wurde vom Kaiſer und den hier anweſenden 
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brunnen, und ſomit ſich gegenſeitig zugekehrt, bezeichnen zugleich 
die Punkte, wo die großen Seitenhallen in den Kuppelbau über- 
gehen. In dleſen Seitenhallen ſowohl wie in der dritten dem 
Eingange gegenüberllegenden Halle find unten dle Bildwerke, größ- 
tentheils Terra kotta, einige von bewundernswürdiger Schönheit, 
und die Broncen (— meift aus der preußiſch ſächſiſchen Provinz, 
Fabrik Lauchhammer —), ferner prächtige Dresdener Lurusmöbeln, 
ſehr ſchöne Kronleuchter, gußeiſerne Treppen (eine ſo ſchön, wie 
ſolche die Parifer Ausſtellung nur irgendwo aufwelſen kann), des 
weiteren Eiſengußwaaren u. ſ. f. Auf den Gallerien, welche im 
ganzen Ansſtellungsgebäude vorhanden, ſind Wollſtoffe, Teppiche 
u. dgl. aufgehängt, welche mauchts ſehr hübſche zeigen. Von den 
Endpunkten der drei Säle ſteigen Treppen auf und daſelbſt öffnen 
ſich unten wie oben im rechten Winkel abbiegend lange Perſpekti⸗ 
ven in neue ſehr große Säle, welche in ihrer Verlängerung auf 
die beiden Endpunkte eines Maſchinenraumes von überraſchender 
Größe ſtoßen. Der Maſchinenraum läuft auf dieſe Art paralell 
mit der vorderen Haupthalle, und iſt mit derſelben durch die beiden 
Seitenperfpeftiven verbunden, daß das Ganze ein Viereck ausmacht, 
welches in der Mitte einen leeren Raum laſſen würde, wäre nicht 
der erſterwähnte dritte Ausläufer des Kuppelbaues da, welcher die 
dritte mittlere Verbindung mit dem Maſchſinenſaale bildet. Alſo 
drei Säle neben einander, welche vorn quer vor durch den Haupt- 
eintrittsſaal und hinten durch den Maſchinenſaal rechtwinklich ab- 
geſchnitten werden. Es if immer ſchwierig, ſolche Räumlichkeſten 


Die beiden Thäter ſind verhaftet, ſollen 


Lopez begreift das Dringende 
der Gefahr; ſeine Kaltblütigteit verläßt ihn nicht; er zieht ein 


1 


Eriberzogen am Baßnbofe empfangen. Die Kalſerlläen Garden 
und andere Truppen bildeten Spalier bis zum Luſtſchloſſe Schön- 


brunn, woſelbſt der Sultan abſtieg. 


Wien, 27. Jull, Vormittags. Die „Preſſe“ erfährt bezüg⸗ 
lich der dem Berliner Kabinet übergebenen franzöſiſchen Depeſche, 
dieſelbe laſſe ſich in zwei Punkte zuſammenfaſſen. Die Depeſche 
führe erſtlich aus, Frankreich habe ein Intereſſe, ſowie das Recht 
und die Pflicht, ſich um die Ausführung des Prager Friedens zu 
kümmern, und erkläre zweitens die von Preußen geſtellte Bedin⸗ 
gung, daß Däntmark für den Schutz der deutſchen Nationalität in 
den abzutretenden Theilen Nordſchleswigs Garantieen ſtellen ſolle, 
für unetfüllbar. (2?) 3 

London, 26. Jull. Ein Kabel-Telegramm meldet, daß die 
einbalſamirte Leiche des Kaiſers Maximilian nach Veracruß ge- 
bracht worden jet. 

London, 26. Jull. Im Unterhauſe dringen Lord Sey⸗ 
mour und Rawlinfon auf die abyſſiniſche Expedition. Lord Stan- 
ley erwidert, indiſche Offiziere ſtien bereits beauftragt, einen Ex⸗ 
peditlonsplan auszuarbelten, das Weitere bleibe jedoch der Regle⸗ 
rung anheimgeſtellt. 

London, 27. Jull, Morgens. Nachrichten aus Mexlko 
melden, daß noch zehn Kalſerliche Generale erſchoſſen worden find. 

London, 27. Juli, Morgens. „Morning Poſt“ hält die 
neuerdings in Europa auftretenden Kriegsbeſorgniſſe für unbegrün⸗ 
det. Das Blatt behauptet, es werde in Berlin über die nord⸗ 


ſchleswigſche Frage, unter Theilnahme von Rußland nnd Franktelch, 


in freundſchaftlichſter Weiſe verhandelt. (!) 


Wollbericht. 

Breslau, 26. Juli. Wenngleich wir auch dies Mal noch nicht über 
große Lebhaftigkeit zu berichten baben, fängt nachgerade doch ſich wieder 
einiger Begehr einzuſtellen an, welchem wir einen Wochen⸗Umſatz von ca. 
1 Ctr. zu danken haben. Es betheiligten ſich an demſelben vorzugs⸗ 
weiſe eine bedeutende Görlitzer Firma, ſo wie Saganer, Sommerfelder und 
Spremberger Fabrikanten, nebſt hieſigen Kommiſſionären, welche für eng ⸗ 
liſche und franzöſiſche Rechnung kauften. Letztere find hauptſächlich in Locken 
und Lammwolle thätig geweſen, von welchem Genre auch ein Berliner 
Haus Mehreres in den neunziger Thalern acquirirt hat. Im Uebrigen 
handelte man meiſt polniſche Einſchuren Anfangs der ſiebziger Thaler, ſo⸗ 
wie feine poſenſche, preußiſche und ſchleſiſche Locken von 60-65 % In 
ſchleſiſchen Einſchuren war das Geſchäft Außerft geringfügig, ebenſo in 
Sterblings⸗ und Gerberwollen. Die Preiſe hielteu ſich auf ihrer ſeitheri⸗ 
gen Höhe. Neue Zufuhr ca. 3000 Ctr. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 27. Juli, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Maria, Leewe von Memel. Der Preuße KSD), Parow von Königsberg. 
Colberg (SD), Streck von Danzig. Wind: SW. Strom ausgehend. 


Revier 15% F. 
Boörſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Juli. Weizen ſehr feſt. Gel. 2000 Ctr. Roggen 
auf Termine war heute mehrſeitig gefragt und hielten Abgeber auf högere 
Forderungen, die ihnen auch von Käufern vereinzelt bewilligt wurden. Der 
laufende Monat wurde zu ſchwankenden Preiſen in Deckung gehandelt und 
ſchließt der Markt beſonders für die ſpäten Sichten ca. 1 Thlr. pr. Wſpl. 
höher als geſtern. Die gekündigten 11,000 Ctr. fanden geneigte Aufnahme. 

Hafer loco und nahe Lieferung beſſer bezahlt. Gef. 12,000 Centner. 
Rüböl verkehrte in feſter Haltung, jedoch haben ſich die Notirungen im 

Gef. 100 Etr. Von Spiritus machte ſich Loco» 


ek. 
4 und holte beſſere Preiſe, wa ine i i 
Preisstand e * pin ihren ‚geßtigen 


Br. ü 
Auguſt⸗September 56%, 57% 74 bez., September⸗Oktober 55%, Yu, 7 
bez., Oktober⸗November 53 ½, Yu, ½% Re bez. 
A br. 17 


Br. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 9% 

Winterrapps, neuer 84, 85 frei hier bez. 

Rüböl loco 11%, AG Br., pr. Juli, Puli-Auguſt und Auguf-Sep- 
tember 11/½ , bez, September Oktober 11½, % 9% bez., Oktober⸗ 
November 117/11 94 bez. 

Leinöl loco 13% . 

Spiritus loco obne Faß 21 ½2, 7 2 bez., pr. Juli, Sufi- Kuga 
und Auguſt - September 20%,,, ½ bez. u. Br., 7 Gd. September⸗ 
Oktober 20¾, %, J½ bez., Oktober⸗November 18, 170, 18 


bezahlt. 
Wetter vom 27. Juli 1867. 


A m Weiten: Im DOften: 
Paris 10% R., Wind SW. Danzig 14, K., Wind WNW 
Brüſſel 1 R., WS Königsberg 16, R., S 
Trier. 12% R., © Memel R., SO 
Köln 11% R., WNW Riga -- 15% R., 5 
Münſter 11, R., SW Petersburg R... — 
Berlin e SW eg Pi . — 

m Süden: Sr m Norden: 
Breslau -.. 14, N., Wind S Chriſtianſ. 8, R., Wind NNO 
Ratibor .. 14, R. NO Stockholm. 12, R., D 
Haparanda 10, R., S 


ccc ((( 
in der Kürze zu beſchreiben und ich würde es ganz unterlaſſen 
haben, wenn ich nicht gerne dem von der Aufmerkſamkeit des acht⸗ 
jehnhunderiſtebenundſechsziger Publikums wie ein Stiefkind beban- 
delten deutſchen Unternehmen in etwas gerecht zu werden wünſchte, 
eines Unternehmens, welches mich, der ich wie ſchon gejagt, den 
Beſuch deſſelben in einer kurzen Pauſe der Erholung von verzeh⸗ 
render ſinnbetäubender Großartigfeit, vornahm, doch noch zu über- 
raſchen und lebhaft zu intertſſiren vermochte. Zwölfhundert Aus⸗ 
ſteller, darunter weltberühmte Fabrikanten, treten in jenen überſicht⸗ 
lichen Räumen vor uns, und ſprechen in ihren Arbeiten ſo ver⸗ 
ſtändlich und klar zu uns, daß ein Gefühl des Anheimelns immer 
neue Luſt am Beſchauen weckt. Dazu kommt viel Geſchick in der 
Anlage: Poſtburcau, Schrelbzimmer zu unentgeltlicher Benußung, 
gute Riſtauration u. ſ. w. fehlen nicht, und für Ruhepläße und 
freundlichen Nachweis durch das Aufſichtsperſonal if ebenfalls ge⸗ 
ſorgt. — Aber Sie erzählen uns von Chemnitz, und wir erwarten 
Pariſer Berichte, höre ich mir vorwerfen. Nun ich ſitze ſchon wie⸗ 
der auf der Elſenbahn und werde meine nächſten Zeilen wieder in 
dem kleinen Kaſten ſitzend ſchreiben, welcher ihrem geborſamen Be⸗ 
richterſtatter durch die Güte eines Ingenieurs von Clausthal zu- 
gewieſen iſt, dem derſelbe Kaſten von der Größe eines Kleider- 
ſchrankes den langen Ausſtellungsſommer als Comtoir dient. Man 
hat doch viele Annehmlichkeiten in Paris! 


(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Börfe vom 27. Jult I 


= z — 5 
Fremde Fonds. 


Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. 4 Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
15 a Real achen⸗Düſſeldorf 14 | — © [Magdeb.-Witſenb- 13] 661% 65 Freiwillige Anleihe |44| 97 BP Badiſche Anleihe 1866,44] 9 G Dividende pro 1866 fg. 
RT a Rn hr Ne em. 14 | 89% % | do. 41 9412 8 |Staats-Anteige 1859 ) [103% ö) Badilde Je fl derſe [>| 29% S |Berfiner gaſſen Ber. 2 110 8 
Altona-Kiel 9 4 123 bj do. III. Em. 43 — B Niederſchl.⸗ Märk. I. 4 88%, bz Staatsanleihe div. 44] 97 bz i]-Baieriſche Präm.⸗Anl.4 | 97% bz Handels -Geſ. = 4 105%, B 
Amſterdam⸗Notterd. 4¼ 4 96 B Aachen⸗Maſtricht 41 — bj | do. II. 4 86 bz do. do. 4 | 89%, bz Bair. St.⸗Anl. 1859 4 9% VV Immobil.⸗Geſ. 3445 8 75% G 
Bergiſch⸗Märkiſche 8. 4 133 bz do. II. Em. 5 72 bz do. conv. I. II. 4 88% bz Staats⸗Schuldſcheine 31 84 bz (Braunſchw. Anl. 1866.5 101¼ bz „Omnibus 59.40 Ar 4 
Berlin- Anhalt 131,14 210 8 Bergiſch⸗Märkiſche I. 44] — bz | do, III. 4 86%, bz Staats⸗Präm.⸗Anl. 33 120, bz [Deſſauer Präm.⸗Anl. 3 97 B Brauuſchweig 8 43 a 
Berlin⸗Görlitz St. — 14 | 66% B do. II. 44 95 © | do. IV. 4] — bz Kurheſſiſche Looſe — 5216 B [Hamb. Pr.-Anl. Br | Bremen j 4 — 80 7 
do. Stamm ⸗Prior.] — 5 96 ½ bz] do. III. 3j 77 ½ bz Niederſchl. Zweigb. CO. — 53 Ku. u. Schuld 34) 80%, bz Lübecker Präm.⸗Anl. 34] 49. B (Coburg, Credit⸗ 5 Er 
Veelin⸗Hamburg 9 4 156 ½ bz do. Lit. B. [33] 77%, bz Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 B [Sämſiſche Anleihe 5 104¾ V. Danzig > 5 a 5 — 
Berl.-⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 210 B. do IV. 410 91, B do. B. 31 787 G do. 41098 B Schwediſche Looſe — 10 B Darmſtadt, Credit⸗ Ya 18 
Berlin-Stettin 81,14 133 bz do v. 41 92½ bz do. 0, 4 — bz do. 33 80%, bz eſterr. Metalliques 5 | 4514 bz . Zettel⸗ 4 4 985, B 
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Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½4 59 2 do. do. 11/4 — G JOeſterr.-Franzöſiſch 3 249 bz do. 4 852% bz 1864er Looſe 5 49. b3 [Eiſenbahnbedarfs⸗ 5 148 15 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 77½ 8 Berlin-Anhalt 4 | 90½ bz | do. neue 323 B do. 47927 bz [1864er Sb. A. 5 5870 bz [Genf, Credit» ie 426 bi 
do. do. 5 5 — G do. 4 98 B (Rheiniſche 4 — bz [Pommerſche Pfandbr. 330 J bz Jualieniſche Anleihe „ 2% bz [Gera 1% 4 ‚103 B 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 | 86 bz do. Lit. B. 4196 B do. v. St. gar. 34 — bz o. neue 489 B (Kuſſ.-engl. Anl. 1862 5 86% bz [Gotha 5, 4194 8 
Löbau-Zittau % 39% 8 Verlin-Hamb. I. Em. 4 90 & | do. III. Em. 58/047 92% bz J Poſenſche Pfandbr. 4 — — | do. 1864 engl. 5 96 © [Hannover 5% 4 80 B 
Ludwigshafen ⸗Berb. 105,14 146 B do. II. Em. 44 — B] do. 1862 47 92%, bz do. neue 31] — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 3 5 bz Soͤrder Hütten ⸗ 2 5 109 B 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 183 B | Berl.-P.-Magd. A. B. 4 88 B do. v. St. gar. 41 95 bz do. neue 488 ½ bz | do. 1806 7 9214 Hypoth. (O. Hübner) 4 — 108% ® 
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do. do. B. — 489 8 |Berfin-Stett I. Em. 41 — B do. II. 44 9814 bz Schleſiſche Pfandbr. 134] — © Part.⸗Obl. 500 Fl. fe % G Königsberg 440 12 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 7½04 122 © do. II. Em. 4 84% B Mosko⸗Rjäſan 5 84% © do. Lit. A 4 — — Amerikaner eee |Reipzig, Credit ex g 84 V4 = 
Mecklenburger 3 472 B do. III. Em. 4 843%, B Rjäſan⸗Kozlow 5 77 G do. 311 — — Wechfel⸗ Cours Luxemburg 852 { 831 V 
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Termine vom 29. Juli bis incl. 3. Auguſt. 
Ju Subhaftationsfachen. 

29. Juli. Kr.⸗Ger.⸗Deputation Pyritz. Wohnhaus nebſt 
Zubehör der Oekonom Jul. Heſſe'ſchen Eheleute daß, 

N tariet 9074 % 29 Se 2 

30. Kreis- Gerichts⸗Deput. Swinemünde. Grundſtücke des 

= S Saiten zu Benz, tar. 1600 . 

. Kr. — Falken v 5 
meiſters Glawe daf. t * . 

31. Juli. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Regenwalde. Die zum Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Ackerbürgers Carl Metzer ge⸗ 
hörige, auf der Regenwalder Stadtfeldmark belegene 
Ackerbeſttzung nebſt Gebäuden, taxirt 3811 % 26 Gr 
8 . 

1. * Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Die sub Nr. 
28 und 29 daſelbſt belegene, zur Reſubhaſtation kom- 
menden Grundftäde, taxirt 16092 % 2 Hr 6 . 

1. Auguſt. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtucke des Zimmer ⸗ 
meiſters Wergien hierſelbſt, tax. 16,092 . 

1. Auguft: 8:.Ger -Eomm, Balfenburg. Mahler rundſtück 

di ühlenmſtr. Büttner das., tax. 9 

1. Auguſt. Kr.⸗Ger. Dramburg. Grundſtücke d. verehel. 
Bäckermeiſter Graffunder daf, tar. 4344 3% 

3. Auguſt. Kr.⸗Ger. Bergen. Die zum Nachlaß des Schif⸗ 
fers Schwerin zu Unſelitz gehörigen, auf herrſchaftlichem 
Grund und Boden ſtebenden Gebäude, tax. 700 9%. 

In Konkursſachen. 

29. Juli. Kr⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im 
Konf. über das Bern. des Gutsbeſitzers Ad. Tamms 
zu Völſchendorf. 

30, Juli. Kr.-⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Erſter Prü⸗ 
jungstermin im Konk. über das Verm. des Kaufmanns 
Ferd. Ploetz daſelbſt. 

30. Juli. Kreis-Gericht Greiſenhagen. Termin zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord im 
gg das Verm. des Kaufmanns C. T. Müller 

2. Auzuſt. Kr.⸗Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im 


Konk. über das Vermö R 
Daß daſelbſt. gen des Bäckermeiſters Philipp 


Familien⸗Nachrichte 
n. 
Verlobt: Frl. Thereſe' Fock 
Seen. a Jock mit Seren, Pr. Sommer 
eftorbeu: Frau Henr. Wilde geb. Qu m 
— Penſ. Gensd'arm Ferd. Lüdeke (Stelp,. (Stettin). 


.. ͤ ͤ — pre a 
m 
Stadtverordueteu⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 30. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl eines beſoldeten Stadtraths. — Bewilligung der 
Koſten für Herftellung eines Rinnſteins in Neu Tornei. 
— Nüdäuferung betrifft die Anſchaffung von Inventarien⸗ 
Stücken für das Polizei⸗Gefänguiß.— Mittheilung des Be⸗ 
richts über den Betrieb der Gas⸗Anſtalt und Antrag auf 
Bewilligung einer Gratifikation für die Betriebs- Arbeiter. 
— Beſcheid auf eine Beſchwerde in der Angelegenheit, be. 
treffend die anderweite Regelung der Einquartirungslaſt. 

orlage betrifft die Speiſung u. Bedienung der Petroleum⸗ 
'sternen und die Aufitellung dergleichen dor dem Ziegen 
thor. — Bewilligung einer Summe zur Erweiterung der 

aſſerleitungs⸗Anlagen im Waiſenhauſe. — Wahl zweier 

Ritglieder der 12. Schul⸗Kommiſſion. — Antrag betrifft 

ie Ertheilung eines Exnexuations⸗Conſenſes. — Bewilli⸗ 
gung der Koſten für die Zuſchüttung der Gräben am 
chwarzen Damm und für Herſtellung einer gepflaſterten 
inne daſelbſt. — Antrag eines Mitgliedes der Verſamm⸗ 
ung auf Abänderung der Bedingungen für Entnahme 
von Waſſer aus der lädt. Leitung; — desgl. betrifft die 
ade⸗Anſtalten. IE 
Nichtöffentliche Sitzung. 

Anträge auf Bewilligung einer perſönl. Gehaltszulage 
und einer außerordentlichen Unterſtützung. — Mittheilung 

etrifft die Wahl eines Nachtwachtmeiſters. 

Stettin, den 27. Juli 1867. Saunler. 


FFF Zah 32. ni re er 
8 Wir empfehlen hiermit unſer Mehl in allen Sorten 
ud Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl⸗ 
5 in allen Dimenſſonen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
ei prompter Bedienung um geneigten Zuſpruch. 
Dampfmahl- und Schneidemühle in Greifenhagen. 
Fechner 8 Lockstadt, 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Handels- 
mannes Chriſtian Friedrich Ludwig Nuſch zu 
Stettin hat die Witiwe des Kaufmanns Bucher, geb. 
Beyrer hierſelbſt nachträglich ene Forderung von 500 . 
nebſt Zinſen ſeit dem 1. Mai 1866 angemeldet. Der 
Termin zur Prufung dieſer Forderung iſt 

auf den 3. a , 1867, Vormittags 

r, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor dem 
unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, wovon die Gläu⸗ 


biger, welche i 5 
Kenniuiß geſetzt es en angemeldet haben, in 


Stettin, den 18. Juli 1867. 
Koͤnigliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Znucke, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung. us 

Am Dienftag, den 30. Juli er., von I 9 Uhr 
ab ſoll in der Königlichen Forſt bei Kreckow das bei der 
diesjährigen Schießübung der 2. Artillerie⸗Brigade abge: 
ſchoſſene Holz, zu Bauhölzern, Netzriegeln, Schleeten, 
Spaltlatten ꝛc. ſich eignend, ſowie mehrere Kaveln Holz⸗, 
Strauch- und Bretter⸗Abgänge öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Verſammlungsort: „Rothe Haus“ bei Kreckow. Die 
Pe werben vor dem Termine bekannt gemacht 
werden. 

Stettin, den 24. Juli 1867. 


Die Revue⸗Kommiſſion der 2. Artillerie⸗ 
Brigade. 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 


an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima $ 
bis Prima. Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss uad Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden, Pension 
200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. x 
Dr. Beheim-Schwarzbnch, Königl. Director paedagogii. 


. In der Ostrowoer Nailitair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnriehs-Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch lüngeren Unterricht zum Fähnriehs-Examen ausgebildet werden 
= sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich #8 
2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
cspection. Pension 100 Thaler quart. Prospcete gratis. = 


Deutſcher Phönix, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 
Grund⸗Capital: * + + * * * * * 2 3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
Reſerve⸗Fond e 3 755,707 2 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme für 1805: 815,052 
Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: » 431,359,526 s 

Der Deutſche Phönir verfichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen⸗ 

Bekanntmachung. Racheahſng⸗ Art Aigen en billigen, feſten Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 
ur Verdingung der Maurer-, Zi 8 ner» | Nachzahlungen zu leiſten ſind. 5 5 : a > 

1 mee mel. Lickeeung ſiumlicer dazu exforberlihen Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Poliee-Bedin⸗ 

Materialien: = gungen den Hypothekar-⸗Gläubigern beſonderen Schutz. f f 

bei dem Ausweißen und Abfärben von eirea 2850 Proſpecte und Ankrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 


+ 
= 


mu un 
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bei Anbringung neuer Dachrinnen und Dachfenſter 
—— —u— — nnd nn 
| ? BEE EN HR 
Uhr, ELeeidenden und Kranken 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten Untrügliche Hülfe für an Unterleibsbeſchwerden, Eure ] beilſame u. erleichternde Wirkſamkeit des weißen 
Stettin, den 25. Juli 1867. Hemorrhoiden, weißem Fluß, Bleichſucht, Congeſtio⸗ 8 Ich und meine Frau litten an einer ſehr ſtarken 
vollkommen befreit wurden. 
Bei mir zu haben: Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Ed. Butze, Laſtadie 50 
b Morgen großen Garten mit Park, einem Concert 
Baedecker, Führer durch 
gebäuden, einer Kegelbahn und blühender Reſtau⸗ 5 1 „V f 
ration mit Cafe ehamtant, iſt ander- Ritterguts⸗ CK 1 + 
118. 
Näheres unter A. Z. poste restante Brom- 0 bat 100 Morgen Fort, 580 Morgen en he 
Buchhandlung, Drei prach tuolle Rittergüter Anzahlung nach Uebereinkuaft. Unterhändler verbeten. 
) Zahlungsfähige reelle Neflectanten wollen gefälligſt ihre 
\ 4 
Der bier belegene Gaſthof „am Fürsten wollen gerälligſt ihre Adreſſe einsenden an das Annoncen⸗ Stralsunder Spielkarten 


Quadr.⸗Ruthen Wand- und Decken⸗Flächen b i it, j i i 
Bei be: = . von circa 3000 82 915 Boden- verabreicht; auch ſind Scheller bereit, Wegner, Bautgeihäft 
ielung un f 0 7 4 7 0 4 
in den bieffeitigen Anſtalten, iſt auf General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 
Donnerſtag, den 1. Auguſt c., Vormittags 
in unſerm Geſchäftslokale, 0 Pl in] ſende ich auf portofreies Verlangen unentgelt⸗ Aus innerſter Ueberzeugung fühle ich mich ge⸗ 
anberaumt, bis obi r lich und franco die 21. Auflage der Schrift: bdrungen, alle meine Leidensgefährten auf die 
abgeben, vorher aber ebendaſelbſt di 1 enübeln, Waſſerſucht, Epilepſie, Seropheln, Hypo⸗ 25 Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik G. A. W. 
einſehen wollen. ſelhſt die naheren Vedingüngen Hondrie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, Verſtopfung, Mayer in Breslan aufmerkſam zu machen. 
Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende Verſchleimung, bir in lürzeſter Zeit auf 
Königliche Garniſon⸗Verwaltun. "Perth u ad. meln Te | Sc geile Kar besen S 
5 in Braunſchweig. - 
Reise Lit er at Hirſchberg a. d. N 3 8 eg 
= Ur Dietrich, Schmiedemeiſter. 
* 

s 1 ö Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38, 
Führer durch Rugen. Reſtaurations⸗Verkauf. Ae relerente, Reſſclldgerſr. 8. 
Beschreibung von Paris Ein Etabliſſement, beſtehend aus einem 14 j 

0 2 
1 wo viele Vereine Bälle abhalten, nebſt EEE 
Deutschland, Rhein, Schweiz, Zimmern und 2 Wohnungen, Fabrik- u Stall · 
Italien, Thüringen, H 
a Sen, Arz, Pa weitiger Unternehmungen wegen bei geringer Familienverhältniſſe wegen iſt fofort ei 
Anzahl d theken zu verkaufen. k gelegenes Ritter ort ein ſchener in der 
Karten, Plüne etc Rahereg unten K. 2. poste anart gelegenes Or tesgut zuverlanfen. Daffelbeif VO hies. 
; berg franko. ähigen Boden, 20 Morgen Wi * 
.; g fr 187 Gebäu x m N Wieſe. Viehſtand und Ernte 
On Aunle rs REIN Dampfbetrieb ſio und gut erhalten. Stärkefabrik mit 
. Art D Garten mit Treibhäuſern, Parkanlagen und 
! ĩðͤ v.. .. andelsgärtnerei. Preis 55,000 % Hypotheken feit. 
Paul Saunier, find für die Preiſe von 160,000, 145,000, 110,000 8. 1 sub M. N. an die Annoncen Expedition von 
Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt. durch den Bevollmächtigten unter den günftigften Bedin⸗ udolf Mosse, Berlin, Friedrichstraße 60 richten . 
gungen zu verkaufen. Reelle vermögende Selbſtkäufer 
Blücher“ foll vom 1. Jan. ab anderweitig verpachtet f e, en aus der Fabrik von L. v. d. Osten empfiehlt zu 
oder auch verkauft werden. Nähere Auslunſt eitbeilt par | Bürean von 18. Mosse, Berlin, Friedrichſraße 60 Fabrilpreiſen fehlt 
Rechnungsrath Steinicke, Paradeplatz Nr. 12. unter v. W. 600. R. Felix, Mönchenſtraße 21 
ng 


= A. Tepfer,# 


I. Lager, 
Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 
ausgeflattetes 


Magazin 
ür 
Haus⸗ u. Küchengeräthe. 


Permanente Ausſtellung 
Muſterküche. 
f Preisbücher franed. 


— — — ——äääãé— ut— ¼˙ 22.2: u nen 


— — 


Mieſſingeue Keſſel, 
Einmachbüchſen, luftdicht, 
billigſt bei 
Moll de Hügel, 
Magazin für Wirthſchafts⸗Einrichtungen. 


— 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenle 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei | 5 
Moll & Hügel. 


e 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Ross markt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommürten Fabriken von Paris, Wien, Leipzip, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Terk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und WW. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
4 Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, | E. Börner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, I. Lockingen in Berlin, . 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
5 Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 
Nachzahlung ersetzt werden. e 3 n 
8 D. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
en Fabrilipreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


9 


er 


Zum dauerhaften Anſtrich von Häu⸗ 
ſern, Hausfluren, Stuben u. ſ. w. 

empfiehlt die Fabrik von R. intel in Berlin, 

Köpnickerſtraße 169, 5 * 

0 St 0 
Univerſal⸗Deckfarben, 
gleich fertig zum Gebrauch in jeder gewünſch⸗ 

ten Nüance, 

welche beim Häuſer⸗Auſtrich die Oelfarben vollkommen 
erſetzen und etwa den ſechſten Theil an Koſtenaufwand 
erfordern. 


Muſterkarten, Gebrauchsanweiſungen und Preisverzeich- 
niſſe werden auf Verlangen zugeſandt. 


Fetten geräucherten Weſerlachs 


in halben Fiſchen und ausgeſchnitten, 


Neuen engl. Matjes⸗Hering 


von feinſter Qualität, in kleinen Gebinden und 


einzeln, 
echte Braunſchw. Cervelatwurſt, 
(Winterwaare), 
Bayonner u. Westphäl. 
Schinken 
und Hamburger Nauchfleiſch 


%% %%, ½%%, %, rock. fichtene Stamm- 


raenel- Biscuits, 


empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 


1 4 * | — 3 ; 
Englische Bisenits und Cakas _ Trcstiene Hilfe tuen-ooer Tore Ontsenrenn 


baben wir jetzt in 


17 verſchiedenen Sorten 
erhalten und empfehlen davon: 
Pienic- Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Qucen-Biseuits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biseuits, Cabin-Biscuits, 
Pearl-Biscuits, 
Venilla-Biseuits, 
Mixed-Biscuits, 
Vietoria-Biscuits, 
Melange-Biscuits. 


Captein-Biseuits, 
Milk-Biscuits, 
Albert-Biseuits, 
Almont-Drops, 
Walnut-Biscuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En⸗ 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 

Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


Nicht zu überſehen. 


Der Ausverkauf kl. Domſtraße Nr. 11 findet nur noch 
am Dienſtag, den 30. Juli ſtatt. 


Aug. Bieck. 
Sahlwaarenſabrikant aus Solingen. 


Eiſenbahuſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Erbsenpaalmaschine, 


welche mit fabelhafter Schnelligkeit die Körner bringt, 


aus den Schooten löst, steht zur gefälligen Ansicht 


Ae Terpfer; 
Kohlmarkt 12-13. 
Stiefeleiſen 


liefert äußerſt billig in ſchöner Waare die Fabrik von 
P. Db. Rasspe Söhne in Solingen (Rheinpreußen). 


Kämme aller Art, 
Kopf⸗, Kleider- Taſchen⸗, Hut⸗, Sammet⸗, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41 


für Artikel, welche fa ue 
zu | 
Hochzeits⸗, Geburts⸗ 8 
tügs⸗ U. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken 


eignen. 10 

A. Töpfer! 
II. Lager 5 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


ae, A b 3 
nach Berlin: I. 6 U. 30 G. An 


lach Cöslin 
I. 1 


uach Bafeiwalk u, Strasburg: . S u. 45 M. Mor. 


breiter, 1 Bruſtkern, Kluft und Rippenſtücken e i 
40 5 21 n iehlt 
r un 2 18 le L. T. Hartsch Hermann Ludewig, 
2 « > l, „ S Bin 
Ei: Buchen Kiohemholz, 2 9 3 pro Klafter 8 N 0 Schuh⸗ und Stiefel Fabrikant, 


frei vor die Thür, offerirt 
Win. Heim, große Wollweberſtraße 40. 


Unterleibsbruchleidende. 


Briefanszüge an Gottlieb Sturzenegger in 
Heriſau. Schweiz. 

„Seit zwei Jahren litt ich au einem Doppelleiſtenbruch, 
der mir bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte Die 
zwei Töpfchen Ihrer vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 
10. Januar d. J. von Ihnen erhielt, haben ſo vortrefflich 
gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr ſpüre und vom 
Bruche fait gar nichts mehr bemerke. Ich bin fo zu ſagen 
von Neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie 
noch um 2 Töpſchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu 
Ende führen.“ — Treptow an der Rega, Pommern, 


den 27. Februar 1867. 
3 C. G., Väckerlehrling. 

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Ihnen, 
daß Sie mich, Gott ſei Dank, durch Ihre Salbe von 
meinem 16jährigen Bruchleiden vollſtändig enrirt haben. 
Ich danke Ihnen tanſendmal dafür. Gott und der Himmel 
wird Ihnen den Segen geben; denn Sie haben ihn ver» 
dient. — Könnte ich es allen Menſchen ſagen, die das 
Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Hen. Sturzenegger 
brauchen ſollten, — ich würde es thun!“ 

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867. F. H. 


Dieſe vorzügliche, durchaus feine ſchädlichen Stoffe ent⸗ 
haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends 
eingerieben. Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Un⸗ 
annehmlichkeit, — ohne Entzündung zn verurſachen. Einzig 
zu beziehen in Töpfen zu 11, %. Pr. Ert. beim Erfinder 
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kanton Appenzell. 

Schweiz. 31 
= NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Ar iſt dieſe Salbe 
auch ächt zu beziehen durch Hrn. Günther zur Löwen⸗ 
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 
Ferner empfehle alle Sorten Käſe, als: 
Engl. Cheſter“, Neuchateller, Schweizer“ 
Emmenthaler, grünen Kräuter-, Limburger, 
hol, Rahm⸗, Eidammer u. ital, Parmeſan⸗ 
äfe, 
L. T. Hartsch, 


Schuhftraße 29, 
vormals J. V. Mrösing. 


Jie Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. Y, Pub 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrür. 6 im Laden. 


Eiſerne Klappbettſtellen 
mit Drillich, Draht und Seegras⸗Matratze 
billigſt bei 


Moll & Hügel. 


Echt holländiſche Möbel⸗ 
Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
ſtellen, daß fie völlig neu polirt erſcheinen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon à 5 Hr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's 


Beſte 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Stettin, Mönchenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den neueſten deutſchen, engliſcheu und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſelideſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt. 

BE A N 0 
Beſten gelben Kienthecr, 
eigenes Fabrikat, in großen ſeſten Gebinden, empfiehlt 
den Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt 


billigſten Preiſen 
Julias Wald, Marienplatz 4. 


Zwei Ladengusbane 


mit Jalouſie und Spiegelſcheiben, vollſtändig, 
ferner Glasverſchläge, Fenſter, Thüren, 1 Kellertreppe x. 
ſehr billig bei Wald, Marienplatz 4. 


T 
Einmachehüichſen 
mit luftdichtem Verſchluß, in allen 


Größen, erprobt als praktiſch, em. 
pfie lt 


A. Tepfer, 


Schulzen⸗ u. aönigeitt. Elte 
un 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


3 


ap 
3 


Boteupoſt nach Grabew und 
Botenpoſt nach 
Votenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 


I Kariolpoſt von Grü 5 M 
hr rtolpoſt von in. fr. 11 
A 55 M. Venen nhof hr in. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerenedorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. 


4 | Botenpoft von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
DR Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 


im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 


Zweck eine augenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden dieſelbe unter gürftigen Be: 
dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Sonntag, den 28. Juli. 
(Bei kleinen Preiſen), 
Die Dienſtboten. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Bendix. 
Leiden junger Frauen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Zehn Mädchen und Fein Mann, 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. 
Halospinthechromokrene 
(Wunderfontaine), 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin. 
Montag, den 29. Juli 1867. 

Zum Benefiz für Herrn Carı allrad. 
ie Selige an den Verſtorbenen. 

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Friedrich. 
s'Lorle, oder: Ein Berliner im 
Schwarwalde. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Wagen. 


Vermiethungen. 
Mauerſtraße Nr. 1 iſt 1 Quartier von 
3 Stuben und Cabinet, worin Milchhandel 
betrieben wird, der die Miethe doppelt ein⸗ 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Charlottenſtraße Nr. 2 bei 


Kurtsch. 
Louiſeuſtr. 6—7 


iſt eine ſehr elegante Woh⸗ 

11 nung zu 8 Zimmern mit 

Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 


Moßmarkt Nr. 4 iſt ein ſeleganter Baden 
zu vermiethen. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 
Ein Hauslehrer, Philologe oder Theologe, wird auf 


einem Gute in der Nähe Stettins zum baldigen Antritt 
geſucht. — Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes. 


Abgang und Ankunft 
Eifenbahnen und Poſten 


in Stettin, 
Bahnzüge. 


ö . org. II. 12 U. 45 W. 
Dittage. III. 3 Ul. 51 M. Nochm (G 4 P. 
EV. 5 h. 30 M. Abende ee 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug 1. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach 
Pyrig, Dahn, Swinemünde, Cammiu unt Trep⸗ 
tow a. R. 

und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 

I. 11 U. 32 Min. Vormitttgs uri 
III. 5 U. 17 M. Nachm. je eee 

nach Fr S Mi: Wolgaſt: 

— d Vorm. (Anſchluß nad \ „ 
Iz. 7 ll. 55 N. Aden (aſchtuß nach Prema 


I. I U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

j Antuuft: 
von Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ; 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz), III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 4. 55 Nachm. Sa V. 6 Uu. 17 M. 
achm. (Perſonenzug aus Breslau, J 5 
n Goten „Polen nude 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
et d. W 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 


Eilzug). 
von 5 9 . 0 u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 u. 30 M. Vorm, (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8. Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


ullchow 11 ! 
e l ae 


Pommerensdorf 11 u. 3 . U. 
ae — orf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 
M. Nm. 


Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min, Abends. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 
Votenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


